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einenbe Blatt beträgt vicrteljährk: 


eftellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an 


! Amtliches. 
„ Berlin, 1. Februar. Der König bat dem General⸗Intendanten 
I königlichen Schauſpiele v. Hülſen den Nang als Ober⸗Hoſcharge 
A feine Perſon verliehen, den Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter v. Röder 
A Introdukteur des diolomatiſchen Korps mit dem Nange als Ober⸗ 
ſcharge für feine Perſon ernannt, dem Ober⸗Hofmeiſter der Kaiſerin 
kalen v. Neſſelrode⸗Ebreshoven und dem Hofmarſchall Grafen v. Pers 
„ber: Sedinigfy den Rang als Ober⸗Hoſcharge für ihre Perſonen 
Neben, ſowie den Vize⸗OQber⸗Jägermeiſter v. Meyerimk zum Ober⸗ 
wermeiſter und den Vize- Ober⸗Zeremonienmeiſter Grafen Ju Eulen⸗ 
md zum Ober⸗Zeremonjenmeiſter ernannt, auch dem Vize⸗Ober⸗Stall⸗ 
Mer v. Pauch das Prädikat Exzellenz verlieben. 
König bat dem Steuerempfänger Schuchardt zu Frankenberg 
ir dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten Püttger zu Emmerich bei ihrem 
wallebentt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
n Der Provinzial⸗Schulratb Tihadert, bisher in Poſen, iſt an 
Provinial⸗Schulkollegium zu Breslau verſetzt worden. 0 
I Der Bergrevierbeamte, Bergrath v. Sobbe iſt von Witten in 
Eigenſchaft nach Hamm i. W. verſetzt; der bisherige Berg⸗ 
loektor zu Elmen, Bergaſſeſſor Meydam, iſt unter Zeilegung des 
f rakters als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten ernannt und mit 
Verden ung des Bergreviers Sprockhövel, Wohnſitz Witten, betraut 


% Der Gerichts- Aſſeſſor Balan in Breslau iſt zum Konſiſtorial⸗ 
for ernannt und dem königlichen Konſiſtorium der Provinz Bran⸗ 
burg überwieſen worden. 


Deulſcher Reichstag. 

| 44. Sitzung. 
di Berlin, 1. Februar, Am Tiſche des Bundesraths: v. Stoſch, 
„Stepban, Scholz u. A. 

df. v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12} Uhr. 
1 om Zentral» er in Newyork find für die Rheinüber⸗ 
Ömemmten 50,000 M. als weiterer Beitrag eingegangen. 

Tagesordnung: 1. Interpellation der Abg. Hausfeld und 
manehen „Beabſichtigt der 3 8 aus Anlaß der „Cimbria“ 


Erwügung zu nehmen oder af dem Wege 
welche zur Verhütung von 


N 


bre verlorener Menfchenleben. Redner führt ſodann aus, daß die 
kaatervellanten dem Urtheile des Seegerichtes nicht vorgreifen, auch 
„nen Stein auf die Schiffsgeſellſchaften werfen wollten die ein Stolz 
nſerer Nation find. Aber dieſe Rückſicht könne fie doch nicht abhal⸗ 
ten der Sache näher zu treten und nach den Urſachen zu forſchen, 
Welche die Steigerung der Schiſſskolliſtonen in den letzten Jahren ver⸗ 
laßt haben. Redner glaubt, daß die beſtehenden Beſtimmungen zur 
Berbüitung von Schiffsunfällen geaenüber der fortſchreitenden Schiffs⸗ 
r glaubt, daß es nöthig fein werde, 
r Fahrten namentlich in der Nähe der 
guten ſeſtzuſetzen, und daß vielleicht auch die Anwendung elektriſchen 
achtes vorzuſchreiben fein werde. Wenn die Fortſchritte der Schiffe: 
bac unzweiſelbaft an der Vermehrung der Schiffsunfälle Schuld 
bügen, dann müſſen auch Mittel gefunden werden. dieſelben zu ver⸗ 
uten. Er boffe, daß die Erklärung der Reichsregierung volle Beruhi⸗ 
zung bringen werde. N f a 
‚Finanzminifter Scholz: Die ſchmer liche Theilnahme an dem 
ick tal der „Eimbria“ und an dem Verluſt ſo zahlreicher Menſchen⸗ 
den ſei ſa eine ganz allgemeine; es werde alſo erſt keiner beſonderen 
klärung bedürfen, daß auch der Regierung dieſe Theilnahme im vollen 
Raße beiwohne, und daß der Eindruck der traurigen Thatſache auf 
ve Reichsregierung weit ſtärker und nachhaltiger ſein müſſe, als auf 
omdere. da für die Regierung zu der allgemeinen menſchlichen Empfin⸗ 
ung noch der beſondere Umſtand komme, daß es ſich um einen Gegen⸗ 
and handle, welcher der Fürſorge der Reichsregierung anvertraut ſei. 
Er freue fi, daß die Interpellation ihm die Gelegenheit gebe, zu 
klären, daß die Reichsregierung nichts verabſäumen werde, was ihr 
i dieſem Falle für nothwendig erſcheine. Die beſtimmt formu irte 
Frage der Interpellgtion könne er heute weder mit ja noch mit nein 
ntmworten; das Material, welches der Reichsregierung vorliege, ſei 
dafelbe, was Allen aus den Zeitungen bekannt ſei. Weiteres Material 
der Reichsregierung bisber nicht zugegangen. Sie wiſſen, daß am 
2 Januar eine amtliche Unterſuchung über den Fall eingeleitet ſei. 
Rieſe werde fich 5 darauf erſtrecken feſtzuſtellen, in welcher 
Weiſe gegen die beſtehenden Vorſchriften verſtoßen worden, und in 
delcher Weise einer Wiederkehr . Unfälle vorzubeugen ſei. Er 
Haube, daß, fo lange das Reſultat dieſer Unterſuchung nicht vor⸗ 
igt, es der amtlichen Stelle ganz unmöglich iſt, ſich vorzeitig 
j i einen oder der anderen 


5 den letzten Unglück fall allein der fünfte Theil aller in einem 


echnik nicht mehr ausreichten. 
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dag ſehr gut die verlangte Klarſtellung gewährt werden: 


r 


Mittag: Ausgabe. 


Jahrgang. 


Voſener Zeitung. 


Freitag, 2. Februar. 


Een Antrag auf Beſprechung wird nicht geſtellt, der Gegenstand 


iſt damit erledigt. Es folgt: 

Zweite Fortſetzung der Berathung über den Etat der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗ Verwaltung. 

Bei Titel 4 der Einnahmen (Gebühren für Beſtellung von Poſt⸗ 
endungen im Umkreiſe der Poſtanſtalten 1,460,000 Mark) empfiehlt 

bg. Frhr. v. Minnigerode die Herabſetzung der Beſtellgebühren 
für Telegramme auf dem Lande, da die erſteren oft gar nicht im Ver⸗ 
bältniß zu den Gebühren für die Telegramme ſelbſt Neben. 2 

Direktor im Generalpoſtamt Mieß ner erwidert, daß dieſem 
Wunſche nach Möglichkeit bereits entſprochen werde; weſentlich werde 
demſelben auch ſchon durch die Vermehrung der Telegraphenanſtalten 
an kleinen Landorten genügt. 5 

Abg. Dr. Möller empfiehlt eine beſonders prompte Beförderung 
der Parlamentsberichte. . 

Bei Titel 1 der Ausgaben ſpricht Abg. Prinz Carolath den 
Wunſch aus, daß bei den Poſtbauten möglichſte Sparſamkeit geübt 
werde. Ferner empfieht er, den Landbriefträgern im Sommer eine 
leichtere Bekleidung zu geben und ihnen im Winter zu geſtatten, einen 
Mantel zu tragen. ; 5 

Direktor im Reichs⸗Poſtamt Fiſcher erklärt, daß die Beibehal⸗ 
tung des Tuchrocks für den Landbriefträger im Sommer lediglich aus 
ſanſtären Rückſichten angeordnet ſei. Für den Winter ſei der Paletot 
nach militäriſchem Schnitt geftattt und eine Klage in dieſer Beziehung 
noch von keiner Seite erhoben. | 

Nachdem Abg. Prinz Carolath noch einmal feinen Wunſch 
beivehs der Sommerkleidung der Landbriefträger der Poſtverwaltung 
zur Erwägung empfohlen, erklärte Staatsſekretär Dr. Stephan, 
daß Verſuche bereits gemacht ſeien, daß man aber von denſelben ledig⸗ 
lich aus ſanitären Rückſichten Abſtand genommen habe. 

Abg. Dr. Thilenius verwirft vom ärztlichen Standpunkte aus 
die Linnenkleidung der Landbriefträger. 5 

Alg, Dr. Reichenſperger (Köln) bebt hervor, daß bei den 
Poſtneubauten vor Allem auf die Geſundheit der Räume im Intereſſe 
der Beamten geſehen werden müſſe. Seine Spezialausführungen über 
das Poſtgebäude in Minden werden vom Staatsſekretär Dr. Stephan 
berichtigt. Weitere Debatte veranlaßt die Zentralverwaltung nicht. 

Bei der Betriebsverwaltung (Kap. 3 Titel 17 Befolbungen? kommt 
Abg. Stöcker auf die Frage der Sonntagsheiligung zurück und ver⸗ 
langt, daß mindeſtens der zweite oder dritte Sonntag abwechſelnd für 
= a oder Telegraphenbeamten frei bleibe (Rufe linls: Zur 

ache !). ? g 

Der Präſident glaubt, daß der Redner inſofern bei der Sache 
iſt, als es ſich um eine Vermehrung der Poſtbeamten handelt, und dieſe 
Vermehrung mit dem ſonntäglichen Poſtdienſt in gewiſſem Zuſammen⸗ 


Redner führt dann weiter aus, daß er es dem Generalpoftdirektor 


überlaſſen müſſe, die entgegenſtehenden techniſchen Schwierigkeiten hin⸗ 


wegzuräumen. Herr Dr. Stephan möge nicht vergeſſen, daß die Ver⸗ 
ordnungen der Geſetze ein wichtiger Faktor find, um das öffentliche 
Urtheil zu bilden (Unterbrechung). Bei ſeinen weiteren Ausführungen 
ſchweift Redner immer weiter von dem eigentlichen Gegenſtand. Er 
beſpricht die Agitation der jungen Kaufleute für einen freien Sonntag, 
kommt auf die Aktiengeſetzgebung und ergeht ſich in allgemeinen Aus⸗ 
führungen. Nachdem er wiederholt vom räſidenten zur Sache gerufen, 
erklärt er, feine Ausführungen über die Sonntagsheiligung ſich für die 
dritte Leſung vorbehalten zu müſſen. 5 2 

Ag. Dr. Hänel konſtatirt, daß auch der Vorredner die technischen 
Schwierigkeiten anzuerkennen ſcheine, die zur Zeit der Sonntagsruhe 
entgegenſtehen. Es könne ſich alſo doch nur darum handeln, wie der 
gemeinſchaftliche Gedanke den techniſchen Schwierigkeiten gegenüber zu 
verwirklichen ſei. . BEE 

Hierauf wird die Mehrforderung bewilligt. Ebenſo die beiden 
folgenden Titel. 

Bei Titel 20: 610 Vorſteber von Poſtämtern I. Klaſſe u. ſ. w. 
2,427,266, mehr 181,452 M. gegen das Vorjahr, kommt folgender 
Antrag der Abgg. Dr. Baumbach und Genoſſen (unächſt in ſeinem 
erſten Theile) zur Berathung: 

den Herrn Reichskanzler 92 erſuchen, N 
1. in dem Etat der n d und Telegraphenverwaltung für 
das nächſte Etatsjahr zur Klarſtellung der Gehaltsverhältniſſe 
der Vorſteher von Pu J. Klaſſr, Bahnpoſtämtern und 
Telegrapbenämtern I, Klaſſe die Eintheilung dieſer Aemter in 
verschiedene Gruppen unter Angabe des Minimal⸗ und Maximal⸗, 
ſowie des Durchſchnittsbetrages des Gehalts in beſagten 
Gruppen erſichtlich zu machen, und eine Ueberſicht ber die Aemter, 
welche in die einzelnen Gruppen gehören, beizufügen; 
in dieſem Etat bezüglich des Gehaltes der Vorfteber von Poſt⸗ 
ämtern dritter Klaſſe, welche das Amt nicht blos als ein Neben⸗ 
amt ver walten, nicht nur den Meiſtbetrag und den Durchſchnitt, 
ſondern auch den Mindeſtbetrag: : 

3. in Anſebung der Packetträger und der Stadtpoſtboten ſowie der 
Landbrieſträger nicht nur den Durchſchnittsbetrag, ſondern auch 
den Maximal⸗ und Minimalbetrag des Gehaltes anzugeben. 

Nr. 4 und 5 des Antrags fordern die Spezialiſtrung nach Gegen⸗ 
Men und Summen für zwei Poſitionen, welche bisher eine bunte 

iſchung enthalten. 5 

(Die Nummern 2 bis 5 ſollen bei den betreffenden Poſitionen zur 
Debatte kommen.) 5 > 

Abg. Baumbach bezeichnet als Zweck des Antrags, die Grenzen 
der drei Gruppen der Poſtämter und die Gehaltsſätze für jede Gruppe 
kennen zu lernen. Der Reichstag müſſe das im Intereſſe der Aus⸗ 
übung feiner Budgetrechte fordern und auch zu dem Zwecke, um nicht 
eine diskretionäre @ewalt und eine Autorität der oberen Beamten 
walten zu laſſen, die zum Mandarinenthum führen müſſe. Ueber den 
Werth oder Unwerth jedes Beamten und die rechte Höhe feiner Beſol⸗ 
dung könne der Vorgeſetzte nicht immer richtig urtheilen. 

Abg. Dingens führt aus, daß die Veröffentlichung umfaſſender 
Nachrichten über die Anciennität und die Gehaltsabſtufung der Beamten 
das befte Mitte! ſei, den vielen Beſchwerden in der Postverwaltung 
abzuhelfen 5 E 

Abg. Büchtemann (früherer Cifenbahnbeamter), jeiat gegen⸗ 
über der Forderung der Poſtverwaltung, diskretionäre Vo machten in 
Betreff der Beförderung der Beamten zu haben, daß in anderen grö⸗ 
ßeren Verwaltungsanſtalten ähnlicher Art ſich die Nothwendigkeit dieſes 
Prinzips nicht in dem Maße erwieſen habe. Sicher könne es Be 8. 

ie Be⸗ 
dürfniſſe beſonders exvonirter Stellen behalte die Verwaltung noch 
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eie Wahl in genügendem Grade. Dieſe Regelung der Beamten⸗ 
rhältniſſe werde auch das Jonge beitragen zur Beruhigung der 
Poſtbeamten, welche ſich 918 zahlreich mit Bitten und Beſchwerden an 
einzelne Mitglieder des Reichstags gewendet hätten. Es ſei bezeich⸗ 
nend, daß in all' dieſen Schriftſtücken zum Schluß ſich die Bitte finde, 
man möge den Namen des Einſenders vor Allem nicht nennen, weil 
ihm das ſehr ſchaden würde. Redner führt eingehend aus, daß die 
Poſtperwaltung verſucht habe, den Beamten den Beſchwerdeweg zu 
verſchränken. Er zitirt eine dahin gehende Verfügung, nach welcher 
den Beamten, die „unbegründete“ Beſchwerden erhöben Nachtheile 
angedroht werden, wobei natürlich die Poſtverwaltung Ankläger und 
Richter in einer Perſon iſt. 5 
Bundeskommiſſar Oberpoſtrath Kaſubski erklärt, daß die Poſt⸗ 
verwaltung bereit ſei, die Gehaltsfragen der drei Gruppen unter den 
610 Vorſtehern der Aemter erſter Klaſſe anzugeben, daß ſie aher nicht 
in der Lage ſei, die 1 Forderungen betreffs der Stellung 
der einzelnen Aemter und Beamten in den Gehaltsſtufen, zu gewähren. 
Sie würde dadurch, daß der Reichstag eine Entſcheidung über dieſe 
Dinge treffe, in ihrer freien Beweglichkeit, welche bei einer ſo kompli⸗ 
zirten Verwaltung nothwendig ſei, gehindert werden. Bei der Grup⸗ 
pirung der Aemter kommen ſo mannigfache und verſchiedenartige Ver⸗ 
bältniſſe und techniſche Momente in Frage, welche von der Verwaltung 
jedes Jahr bei der Reviſton der Gruppeneintheilung erwogen werden, 
zur Kenntnißnahme ſeitens des Reichstages aber naturgemäß ſich nicht 
eigneten. Redner bittet, der Reichstag möge nicht zur Lockerung der 
Disziplin unter den Beamten beitragen, ſondern vorläufig abwarten. 
wie ſich die Sache beim nächſten Etat ſtellen werde, wenn die oft 
verwaltung die verſprochenen Nachweiſungen liefern wird, 
Abg. Schrader legt noch einmal die Motive des Antrages dar. 
In jeder anderen Beamtenkategorie ſei es jedem Beamten möglich, zu 
dem Maximum der betreff nden Poſttion zu gelangen; bei dieſer Po⸗ 
4 aber, in welcher die Beamten in drei Gruppen getheilt ſind, von 
enen nur die oberſt: das Maximum erreichen kann, ſind die Inſaſſen 
der zwei anderen Gruppen dieſer Möglichkeit beraubt. Dazu kommt, 
daß es den Beamten ſelbſt nicht bekannt iſt, in welcher Klaſſe fie ſtehen, 
fo daß fie gar nicht wiſſen, welches Maximum fie auf dem Poſten, auf 
welchem ſie ſtehen, erreichen können. Redner will nicht behaupten, daß 
die Poſtbeamten Willkür von Seiten des Oberkommandos erlitten: 
aber er glaubt, der Chef der Poſtverwaltung werde zugeben müſſen, 
daß in einer ſo großen Verwaltung die Beamten ſich gedrückt fühlen 
müßten, wenn nicht die Gehalts: und Afcenfionsverhältnifie klargeſtellt 
ſind. Der Antrag fordert deshalb, daß die bisherigen Gehaltspoſitionen 
in drei Gruppen getheilt und bei jeder der Maximal⸗ und Minimalſatz 
angegeben werde. 


Dias! 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober beren 
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Geh. Rath Kaſubski: Es ſei unmöglich, alle Deamte naß, 


ſei nicht in der 


ihren Wünſchen zu behandeln. Die Poſtverwaltun ö 
Lage, ſeden Beamten einzeln und nambaft in den Etat aufzunehmen. 
es genüge, wenn die Gehälter nach den einzelnen Klaſſen vertheilt 
würden. Die Poſtverwaltung werde alle Untergebenen mit 
leit und Wohlwollen behandeln, fie dürfe aber nicht der Löſung der 
Disziplin Vorſchub leiſten. 5 

Abg. Büchtemann: Der Anfang und das Ende der Erwide⸗ 
rung des Herrn Kommiſſars war die Disziplin. In, der Militärvers 
waltung trägt man kein Bedenken, die einzelnen! oſten in den Etat 
zu ſtellen, wie wir es bei der Poſtverwaltung wünſchen, und ebenjo 
macht man es bei den Eiſenbahnen. Die Poſtoerwaltung bat doch 
nicht etwa eine deſondere Disziplin? Wir müſſen alſo den anderen 
Etats gegenüber entſprechende Spezialiſſrung verlangen, Was ſoll das 
der Poſtverwaltung ſchaden, wenn die Kommiſſion erfährt, welche Poſt⸗ 
ämter der erſten oder zweiten Klaſſe zugetheilt ſind? Man muß be⸗ 
fürchten, daß denn noch andere Dinge eine Rolle ſpielen, als geſagt 
ift, daß nach den Perſbönlichkeiten das Gebalt bemeſſen werde. 

Geb. Rath Kaſubski: Ich kann nur noch einmal verſichern, 
daß nur jedem der Direktoren die Möglichkeit genommen iſt, das 
Maximalgehalt der böchſten Gruppe zu verlangen. Innerhalb der drei 
Gruppen findet das Auffteigen lediglich nach den Fähigkeiten und dem 
Dienſtalter 3 Ka Militär dagegen find die Gehälter nach allen 
Chargen gleichmäßig. EEE 1 ; 

: A409. Baumbach will die, Gehaltsverhältniſſe der einzelnen 
Poſtämter nicht gerade in den Etat, aber vielleicht in eine Denk⸗ 
ſchrift aufgenommen wiſſen, die nur für die Budget⸗Kommiſſion be⸗ 

immt ſei. ET : 
4 Geh. Rath Kai ubski hält 15 Wirkung einer ſolchen Veröffent⸗ 


ei Titel 21 (Beſoldung der Poſtſekretäre. Raffirer x) nn 
rechnen has 


g. Büchtemann: f 
Stöcker der Grundlage nach einverftanden, glauben aber, daß die Trage 
nur ſoweit geregelt werden kann, als es das Intereſſe des Dienſtes 


zuläßt. — Redner bemängelt ſodann, daß die neu eintretenden Sekre⸗ 


5 15 2100 M. Gehalt bekämen, während das Durchſchnittsgehalt 
925 M. ſei. F 8 
Reg.⸗Kommiſſar Fiſcher beſtreitet, daß die dem Abg. Stöcker ge⸗ 
machten Angaben Über die Dienſtzeit der Beamten völlig auf Wahrheit 
beruhten, denn die tägliche Dienſtzeit dürfe bei anſtrengendem Dienft 
nicht mehr wie 8 Stunden betragen. 
Darauf wird die Poſition bewilligt. 


Gerechtig⸗ 


1 
=. 


Bei Tit. 22 (1900 Oberpoſt⸗ und Telegrapbenaſſiſtenten ıc. 
6,362,145 M.) 8 Abg. Sonnemann die geringe Beſoldun 
der Aſſiſtenten zur Sprache, die nach elfjähriger Dienstzeit erſt 1500 M. 
Gehalt bekämen und erſt nach 16 Dienftiahren zu dem Durchſchmitts⸗ 
gehalt gelangten. > $ 

Abg Lingens bringt nochmals die Ueberbürdung der Poſt⸗ 
beamten vor und folgert deren Vorhandenſein ſchon aus den zahlreichen 
Beſchwerden fo pflichttreuer Beamten. 

Verbindung mit Tit. 23: 2719 Vorſteher von Poſtämtern 
III. Klaſſe bis zum Maximalgehalt von 1800 Mark 3,331,000 Mark 
ſteht der Antrag Baumbach zur Debatte: 
zin dieſem Etat, bezüglich des Gehalts der Vorſteher von Poſt⸗ 
ämtern III. Klaſſe, welche das Amt nicht blos als ein Neben⸗ 
amt verwalten, nicht nur den Meiſtbetrag und den Durchſchnitt, 
ſondern auch den Mindeſtbetrag . 5 

Nachdem Abg. Baumbach ſeinen Antrag empfohlen, der Regie⸗ 
rungskommiſſar denſelben bekämpft hat, wird der Titel bewilligt. 

Bei Tit. 24 „zur Beſoldung der noch von früher beſchäftigten 
64 Telegraphen⸗Gehilfinnen in Baden (künftig weg⸗ 

allend) 58,000 Mark“ erklärt auf eine Anfrage des Abg. Dr. R 
(and) der Regierungs⸗Kommiſſar Fiſcher, daß man von 
der Anftellung von Gehilfinnen Abſtand genommen habe, weil die 
dauernde Verwendung derſelben ſich in der Geſammtverwaltung nicht 
gewährt habe. rr een 

In Verbindung mit Titel 26: 10,826 Unterbeamte, 116.998,18 
Mark wird der Antrag Baumbach zur Debatte geſtellt: „In 
Ayſehung der Packetträger und der Stadtpoſtboten, ſowie der Land⸗ 
briefträger nicht nur den Durchſchnittsbetrag, ſondern auch den Maxi⸗ 
mal⸗ und Minimalbetrag des Gehalts anzugeben.“ 

Abg. Günther (Sachſen) bemängelt die ſchlimme 2 
Landbriefträger, welche durchſchnittlich nur 580 Mark Gehalt hät 
Redner erkennt an, daß für die Beförderung von Briefen, auf dem 
Lande von der Poſtverwaltung genügt geſorgt werde, und begrüßt es 
mit Freude, daß jetzt auch Sonntags der Briefaustrag ftattfinde, denn 
„wir Bauern find doch auch gewiſſermaßen Menſchen. _(Heiterkeit.) 

Reg.⸗Kommiſſar Fiſcher wendet ſich gegen den Antrag Baum: 
bach, der es verhindern würde, das Gehalt der Unterbeamten nach 
deren Leiſtungen und den örtlichen Verhältniſſen zu bemeſſen 

Abg. Stolle (Sozialdemokrat) wünſcht, daß für die unteren 
Beamten ein auskömmliches Gehalt normirt werde, damit fie ein 
„menſchenwürdiges“ Daſein führen könnten; ebenſo ſei ihnen wenigſtens 
ein halber Sonntag frei zu geben, freilich nicht etwa, um die Nach⸗ 
Beraten des Herrn Stöcker anzuhören, ſondern um ſich zu 
erholen. 

Abg. v. Minnigerode erklärt ſich gegen den Antrag Baum⸗ 
bach, welcher der Verwaltung eine unnütze Erſchwerung auferlegen 
würde ohne einen weſentlichen Nutzen zu haben. 

Titel wird genehmigt. N j 

Bei Titel 37: zu e für ungewöhnliche Leiſtungen, 
Unterftügungen 20. 837,220 M. ſpricht Abg. Dr. Maſunke den 
Wunſch aus, daß die Vertheilung der Gratifikationen vom Zentral⸗ 
bureau aus geſchehe, da es vorgekommen ſei, daß bei einer Poſtanſtalt 
in 6 Jahren kein einziger Beamter eine Gratifikation erhalten habe. 

taatsſekretär Stephan erwidert, daß die Vertheilung der 
Gratifikationen nach den Prinzipien der Gerechtigkeit und Billigkeit 
erfolge, aber da für 10,000 Poſtanſtalten nur 837,000 Mk. disponibel 
ſeien, könnte nicht jeder Beamte eine Gratifikation bekommen. 

Der Titel wird genehmigt. 

Das Haus vertagt ſodann die Fortſetzung der Etatsberathung auf 
Sonnabend 12 Uhr. Schluß 54 Uhr. 


T..... ..... m uuttton Omen sun 
Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 1. Februar. [Das Zentrum. Die 
Steuervorlage.] Die in Reichstagskreiſen vielfach verbreitete 
Anſicht, daß im Zentrum gegenwärtig erhebliche Differenzen 
beſtehen, gilt als glaubhaft beſtätigt durch die Verſicherung der 
„Germania,“ daß die Einigkeit der Fraktion — fo bewunderungs⸗ 
würdig wie jemals ſei. Die Verſchiedenheit der in derſelben 
einander bekämpfenden Auffaſſungen der gegenwärtigen und dem⸗ 
nächſtigen Lage des deutſchen Klerikalismus trat beſonders auch 
bei den Abſtimmungen über das Extraording rium des Militär: 
etats hervor, wo die Zentrumsmitglieder vielfach gegen einander 
votirten. Aber es heißt doch, Herrn Windthorſt merkwürdig 
unterſchätzen, wenn man daraus, wie er im Foyer vor ſich hin 
blickt oder was er auf bezügliche, an ihn gerichtete Fragen ant⸗ 
wortet, auf die Verhältniſſe im Zentrum oder auf die Stellung 
deſſelben zu der kirchenpolitiſchen Aktion der Kurie Schlußfolge⸗ 
rungen zieht. Daß es, ſeit der Kulturkampf ſeine Schärfe 


der 
ten; 


verloren hat, zwei Richtungen im Zentrum giebt, von 
denen die eine die letzten Ziele des Klerikalismus im 
möglichſt engen Bunde mit der Regierung und den 


Konſervativen zu fördern wünſcht, die andere dagegen theils de⸗ 
molratiſch, theils partikulariſtiſch und zu einem Bruchtheil ſogar 
schlechthin antiſtaatlich gefinnt iſt und daher die Oppoſition als 
die natürliche Stellung des Zentrums zu einer preußiſch⸗proteſtan⸗ 
tiſchen Staatsgewalt betrachtet, das iſt nichts Neues. Der Ge⸗ 
genſatz macht ſich naturgemäß immer dann ſtärker geltend, wenn 
es wieder einmal ſcheint, als ob vermöge des kirchenpolitiſchen 
Ausgleichs die Vorausſetzung des parlamentariſchen Zuſammen⸗ 
wirkens des Zentrums mit der Regierung näher rückte. Herrn 
Windthorſt's Bemühen aber it noch in allen ſolchen Fällen vor 
Allem darauf gerichtet geweſen, ſeine Partei zuſammenzuhalten; 
dies, nicht der ihm gewöhnlich von den Offiziöſen ſchuldgegebene, 
angebliche Wunſch, an der Regierung fein „welfiſches“ Müthchen 
zu fühlen, it. der Schlüſſel feiner Haltung in allen ſolchen Lagen, 
wie die jetzige. Sein perſönliches Streben aber wäre mit 
einem Friedensſchluß ſeiner Partei mit der Regierung durchaus 
vereinbar; denn daſſelbe geht darauf hinaus, einmal an der 
Spitze einer, aus dem Zentrum und den Konſervativen beſtehen⸗ 
den Majorität wirklich dergeſtalt der „Führer des Hauſes“ zu 
ſein, wie er zuweilen bei formalen Anläſſen als Wortführer 
deſſelben mit einer Genugthuung fungirt, die er gar nicht ver; 
bergen kann. Jede Rechnung, welche 
Herrn Windthorſt's angebliche Unverſöhnlichkeit gegen die Regie⸗ 
rung begründete, würde fich als falſch erweiſen; er -- und das | 
in dieſer Beziehung in Betracht kommende Zentrum des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, in welchem er ſicherer herrſcht, als in dem des 
Reichelags — werben jede einigermaßen weitgehende Konzeſſion 
in der kirchenpolitiſchen Frage anzunehmen und zu vergelten 
bereit ſein; nur davon, ob die Regierung ſolche zu machen gewillt 
iſt, hängt es ab, ob die konſervatip klerikale Gefahr nochmals ernſthaft 
wird. — Es iſt ganz unbegründet, wenn konſervativerſeils die 
im Allgemeinen in der Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes acceptirte Idee, ſtatt einer ſoforti⸗ 


man liberalerſeits auf = 


* 


en Aenderung der Steuerſkala den verbleibenden Klaſſenſteuer⸗ 
ufen für das nächfte Jahr einzelne Monatsraten zu erlaſſen, 
als Triumph der konſervativen Forderung, daß der „dauernde“ 
Erlaß beizubehalten ſei, ausgegeben wird. Zunächſt iſt es, da 
die jezt zur Abſchaffung beſtimmten zwei unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer erheblich mehr, als der einmalige Erlaß betragen, 
noch nicht ausgemacht, daß der ganze „dauernde“ Erlaß 
disponibel bleibt, ſelbſt wenn die Regierung auf die Abſchaffung 
der dritten Stufe verzichtet; vor Allem aber iſt die Abſicht ja, 
den dreimonatlichen Erlaß keineswegs „dauernd“ noch neben 
einer Aenderung der Skala beizubehalten, ſondern auf ein Jahr, 
um dieſe in größerer Ruhe vornehmen zu können. Trotzdem iſt 
der Vorſchlag, da man liberalerſeits keine Gewähr für ſeine 
ſpätere Durchführung in dieſem Sinne hat, nicht unbedenklich. 

— In der unter dem Vorſitze des koͤnigl. preuß. Staats⸗ 
und Finanzminiſters Scholz am 31. Januar abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesraths wurde die Vorlage betreffend die 
Herſtellung eines neuen Reichstagsgebäudes dem zuſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſe zur Vorberathung überwieſen. Ueber die Wiederbeſetzung 
der erledigten Präſidentenſtellen bei zwei Disziplinarkammern und 
der erledigten Mitgliedſtelle bei einer anderen Disziplinarkammer 
wurde Beſchluß gefaßt. Die Anträge der Ausſchüſſe betreffend 
die gemeinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern für 1879/80 und für 1880/81, ſowie die Verwaltungs: 
ausgaben, den Neubau einer Reparaturwerkſtatt auf der Zoll 
abfertigungsſtelle am Entenwärder zu Hamburg, die zollfreie Ab⸗ 
laſſung von Rohrzucker zur Herſtellung von kondenſirter Milch, 
die Abänderung der Impf Formulare VIII. und IX., fanden 
die Zuſtimmung der Verſammlung. Eine Eingabe wegen Rück⸗ 
vergütung des Zolles für den bei der Kondenſation von Milch 
verwendeten Zucker im Falle der Ausfuhr der Milch wurde durch 
den über die zollfreie Ablaſſung von Rohrzucker zur Herſtellung 
von kondenſirter Milch gefaßten Beſchluß für erledigt erachtet. 

— Wie die „Germania“ erfährt, hat der Kultus miniſter 
v. Goßler den Rekurs des Krefelder Stadtverordnetenkollegiums 
gegen die Verfügung der königlichen Regierung zu Düſſeldorf, 
betreffend die Aufhebung der Krefelder Simultan⸗ 
ſchulen, ablehnend beſchieden. 

— Bei der im Wahlkreiſe Roſenberg⸗Kreuzburg ſtattgehabten 
Erſatzwahl zum Reichstage wurde der Erbprinz von 
Hohenlohe⸗Oehringen⸗Slawentzitz (konſ.) mit 7486 St. gewählt. 
Der Gegenkandidat Majoratsherr v. Reiners dorf, Paczensky⸗ 
Stradam (deutſche Reichspartei) erhielt 2936. 

Paris, 1. Februar. (Telegramm) Deputirten⸗ 
kammer. Der Konſeilpräfident Fallisres iſt am Erſcheinen 
verhindert, Deves verlieſt die Fortſetzung der Rede, in welcher 
Fallieres am Dienſtag durch Unwohlſein unterbrochen worden 
war. In derſelben heißt es, der Graf von Paris habe, als er 
im Jahre 1873 den Grafen Chambord anerkannt, die Präten⸗ 
fionen der Familie Bourbon beſtät ER um Erben ber 
Republik erklärt, die Republik ſei folgeweiſe berechtigt, Vorſichts⸗ 
maßregeln zu ergreifen. Die Regierung verlange keine ſumma⸗ 
riſche Vertreibung der Prinzen en bloc, denn dieſe Maßregel 
würde den Charakter einer Gewaltthat tragen und Perſonen treffen, 
die gegen die Republik nicht angriffsweiſe zu Werke gegangen 
ſeien. Die Armee werde nicht bedroht durch eine Entſcheidung, 
die ſich auf einige Perſonen beſchränke und auf andere Perſonen 
ſich nicht erſtrecken könne, die Maßregel ſei viel eher 
eine Schutzwehr für das Eigenthum an den Graden, weil es 
nur Verhältniffe berühre, welche den Avancementsvorſchriften 
Eintrag thäten. Den Fall, daß der Kongreß einen Prinzen 
wählen ſollte, habe die jetzige Vorlage nicht vorzuſehen; die 
Geſetzvorlage treffe eine Vorfichtsmaßregel und erhebe nicht den 
Anſpruch, ſich einer Kundgebung des Volkswillens zu widerſetzen. 
Deves ſprach ſchließlich die Ueberzeugung aus, daß das Land 
das Geſetz erwarte und daß es der Kammer für die Votirung 
deſſelben dankbar fein werde. Madier de Montjau (radikal) 
tritt für den Antrag Floquet auf ſofortige Ausweiſung der 
Prinzen ein. Die Kammer beſchloß mit 396 gegen 134 Stimmen, 
auf die Berathung der einzelnen Artikel einzugehen. 

Paris, 1. Februar. Die „Juſtice“, das Organ Clémen⸗ 
ceau's, vertheidigt den neuen Ktiegsminiſter Thibaudin 
gegen den Vorwurf des Wortbruches, aber mit ſehr ſchlechtem 
Erfolge. Der „Voltaire“ hingegen ſtellt die Thatſache als ſolche 
in Abrede. Der General habe überhaupt Nichts unterſchrieben. 


> f * * 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Februar. 

d. Der dritte Februar. Der „Kuryer Pozn.“ erinnert daran, 
daß am 3. Februar vor 9 Jahren der damalige Erzbiſchof Graf Les 
dochowski von hier nach Oſtrowo abgeführt worden ſei, um dort eine 
zweijährige Gefängnißftrafe zu verbüßen. Seit jener Zeit ſei es ſtets 
ein Troſt für denſelben geweſen, daß die von ihm getrennten Archi⸗ 
diözeſen ihm ihre Treue und Liebe bewahrt haben, wie ſich dies dei 
verſchiedenen Gelegenheiten ge eigt habe. Wie auch immer im preus 
ßiſchen Staate ſich das kirchlich⸗politiſche Verhältniß geſtalten, ob der 
Kulturkampf ſich ſeinem Ende nähere, oder noch weitere Opfer fordern möge, 
Großpolen werde ſtets ſeinem Oberhirten, ſeinem Beispiele, ſeinen Leh⸗ 
ren und Warnungen treu bleiben, und hege die Hoffnung zu Gott, daß 
er nach den Tagen der Trübſal auch frohe Tage ſenden und den 
Augenblick kommen laſſen werde, in welchen der Primas Polens 
auf den Stuhl des h. Adalbert zurückkehre! — Hoffentlich wird dem 
„Kuroer” inzwiſchen nicht die Geduld ausgehen. 


Vermiſchtes 
* Die fürchterlichen Orkane, welche ſeit einigen Tagen in Eng⸗ 
land wüthen, dauern fert und Unglückskunde auf Unglückskunde bringt 
der Telegraph von der Küſte nach der Hauptſtadt. Es iſt unmöglich, 
all' die kleineren Unfälle, bei denen ein oder zwei Menſchen den Tod 
fanden, zu regiſtriren. Es genügt, zu konſtatiren, daß bei ſolchen 
kleineren Unglücksfällen in Summa mehr als 2 0 Menſchen umkamen. 


Man beklagt auch den Verluſt des berühmten, unerſchrockenen Führers 


eines Rettungsbootes, Jolles, der unter dem Namen „Life-bringer“ 
bei allen Seeleuten der Erbe bekannt war, denn er hat mehr als 1000 
Perſonen vom Tode des Exrtrinkens gerettet. Er trug die Rettungs⸗ 
Medaillen faſt ſämmtlicher Staaten der Welt. Er ertrank mit vier 
Bootsleuten, als er einem auf hoher See irrenden Boote Rettung 


nahe an der Küſte daß . tung „den 
nehmen konnte; das Meer war aufgewüblt, jedes Boot mußte den, 

entjeglihen Sturme kentern. Die Zahl der Perſonen, welche mit v 
Dampfer zu Grunde e beträgt 20. Eine entſetzliche Kata 
ereignete ſich im Briſtoler Kanal; dort war eine deutſche B pi 
ankert, welche durch den Orkan derart beſchädigt wurde, daß aut 
Anker lichten mußte, um fie zu bergen. Bei einer Wendung den 
zeigte es ſich, daß ſich der Unterraum bereits mit Waſſer gefuln 
und die Barke ſank rapid. Es galt, ſchnelle Hilfe zu bringen, 2 
Bemannung, welche in das Takelwerk geflüchtet war, zu retten. Sg 
wurden drei achtriemige Rettungsboote ausgeſendet, welche ſedoc I | 
ſchwer zu dem finfenden Schiffe gelangen konnten. Eines ET 


bringen wollte, nue von den e scheiterte ein Dampfet, tet 
as M 


wurde an der Breitſeite vom Winde erfaßt und fenterte. f 
8 Bootsmänner fanden in den Wellen ihren Tod. An Ge | 
der Sturm unermeßlichen Schaden angerichtet; jo wurden an Raw? 
ganze Fiſcherdörfer demolirt, die Dächer abgetragen und das 

werk, welches freilich nur leicht gefügt war, zerftört. Aber auch 
ebaute Häuſer wurden arg beſchädigt und in der Londoner 
atterſea wurden zwei ſolide Wohnbäuſer vom Orkan vol 
demolirt. Von den in den Häuſern befindlichen Perſonen wur 
etödtet, nur ein kleiner Theil der Inſaſſen wurde in ſchwer 
Juß donde aus den Trümmern gezogen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Leipzig, 1. Februar. Die erſte deutſche Verba a 
kunſt⸗Ausſtellung iſt heute hier in Anweſenheit des Königs 
der Königin von Sachſen eröffnet worden. Die Ausſtellung 
ſehr zahlreich beſchickt. 

Karlsruhe, 1. Februar. Der Großherzog und die 
Großherzogin ſind heute Mittag von Berlin wohlbehalten 
hier eingetroffen. 

Peſt, 1. Februar. Der Ausweis der ungariſchen Stagtskaſſen 7 
vierten Quartal 1882 ergab eine Totaleinnahme von 86,838 
87 Kr., ſtellt ſich mithin gegen das betreffende Quartal 188 lg 
5.68 1.639 Fl. 55 Kr. günstiger. Die Totalausgaben pro 4. Quaraſ 4% 
betrugen 72 188,384 Fl. 32 Kr. mithin gegen das gleiche Quartal 1 
1.874.870 Fl. 12 Kr. mehr. Der Ueberſchuß im 4. Quartal FRI 
ſomit a 14,650,417 Fl. 55 Kr. Das Totalergebniß pro 1882 bei 
ſich auf 294,325,717 Fl. 65 Kr. Einnahmen und 315,558,982 2 al 
Ausgaben. Der Ausfall beträgt ſomit 21,233,241 Fl. 54 Kr. 
leicht man die letzteren mit dem präliminirten Deſiut von 30,7% 
1 a Kr., fo ſtellt ſich das Kaffaergebniß um 9,741,173 Fl. 87 
günſtiger. | 
aris, 1. Februar. Das „Journal offiziel“ publizitt! 
Beauftragung des Landwirthſchaftsminiſters Mahy mit der in 
miſtiſchen Leitung des Marineminiſteriums. 1 

Petersburg, 1. Februar. Der Kaiſer empfing gef 
den Miniſter des Aeußern v. Giers. Abends fand im Wil 
palais ein großes Ballfeſt ſtatt, an welchem auch der Herzog 


rung über feine Begegnung mit den Leitern der aus wärtih 
Angelegenheiten in Berlin, Nn und Wien fein werde. D 


Uebereinſtimmung in wichtigen Fragen wie der allgemel 
Friedenszuverſicht Ausdruck gegeben. 

Bukareſt, 1. Februar. Das amtliche Blatt veröff 
ein Geſetz, durch welches jede Art von Lotterien in Rumäne 
verboten wird. 

Waſhington, 31. Januar. Das Repräfentantenf 
lehnte den Artikel der Tarifbill, nach welcher ein Einfuhr 
auf Chinin gelegt werden fol, ab. — Nach dem Voranſch 
dürfte die Abnahme der Staateſchuld im Januar 13% Mil 
nen betragen. — Schatzſekretär Folger wird vorausſichtlich n 
gen 15 Millionen prolongirte 5prozentige Bonds einberufen, 
Der Schatzmeiſter des Staates Alabama iſt nach hier eingeg! 
genen Nachrichten flüchtig, ſeine Bücher weiſen einen Kaſſend 
von 250,000 Doll. auf. 

Newyork, 1. Februar. Die an der Landeſtelle der Inm 
Linie befindlichen Baulichkeiten find durch eine Feuers br 
in Aſche gelegt worden. Der Nationaldampfer „Egyf 
(C. Meſſing'ſche Linie), der dort angelegt hatte, wurde beſchäd 
die bereits ausgeladene Ladung der „City of Bruſſeles“ wu 
vom Feuer verzehrt. 

Trieſt, 1. Februar. Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt heute Mil 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 
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Berlin, 1. Februar. 
find folgende Gewinne gezogen worden: 
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Die Temperatur liegt in 
Lare Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 

511 (800) 28 31 67 ) or Morgens 1 Meter. 
117 24 66 74 201 46 Mittags 1 5 

609 799 802 74 924 50 75. 
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duroh, Rufen be 1877 89, 
297,50, ER Prioritäten 260 00 
325 Zürlenloofe 51.25, III. Orientanleibe —. 
Credit mobilier 320,00, Spanier neue 608, do. inter. —, Suez⸗ 
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1 Oeſterreichiſche o. Papierrente — 
—— See * Goldene 814, Spanier 
ben Saler — Plasdistont 34 pCt. 


die Bank floſſen Hauck J SM. Sterl. 
4 We . Deu che Plätze 20,62. Wien 12,14. Paris 
ö (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94}, 


A 
Newpork, 31. Januar. 

Wechſel auf London 4,82}, Cable Transfers 4,865, Wechſel auf 425 
„ 3kor fund 8 1034. Aprogentige — 

| 1877 157 Eng: Bahn 39 r n Bonds 


bahn 146. 
Geld abundant, für REN 2, für andere Sicher heiten 
24 Prozent. 


Juni 183,00 ig 182, Roggen auf 

ver Aorils Mai 133.00 Br., 132,00 Gd. per Mai⸗Juni 
1390 00 Br 135 132.00 Gd. fer und Gerſte unveränd. Rüböl feſt, loco 
730, ver Mai 731. — flau. . DR 


März 7 2 2 
— Ra * 5000 Sack. — Petroleum 8 
white ite bbc 50 ref 7.40 Gd., ver Februar 7,40 Gd. 2 Wach 
Sen, 0 e (ee 
Standarb 6 7,45 be Soden Bü 700 ee 
„ A 89 guſt De 
per Frühlahr 10,07 


. 0 l 
Gb. 1010 3 "September»Oftober 104781 1050 Br. 
per Frübſahr 7.62 Gd., 7,65 Br. Safer pr. h Frühjahr 6,92 Gd. 6, 


Br. Mais re 3 6,60 Gd., 6,65 

Paris, — matt, 50,50 a dle. — — 
Weißer Auen 2 3 ver 0 0 58 
Februar 58,30 725 „April 8000 per Mal⸗Auguſt 60 „25. 
N ag en odultenmartt) Talg loco 


Petersbur 
74.00, pr. a 7000: 14,00, en loco 9,00. 
Seien 26 loco —— „ganf loco 34, fact (9 Bud "no 14,0. — 


Heri ar Produkteamartt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. ie bruar 26,00, März 26,10, 1 15 i 
ger 


März 58,30, per Mai⸗Juni 58,75, ber Mat n uſt 59,25. — 

eſt, per Februar 97,00, per Mi 98.00, per Ma⸗Augnſt 95 00 
ee Mar Aucuf 8475, at, Srztende ese 5 r 
Veränderlich. 9 5 


London, 1. Februar. An der Küfte angeboten 14 Weizenladun 
Wetter: Kalt 0 er 

London, 1 E ebruar. Havannazucker Nr 

London, 1. Februar. Fee i 
Weizen. Gerſte und Mehl feſt, Hafer träge, runder Kr 1 ib. hoher, 
amerikaniſcher ftetig. hen: 

London, 1. res Getreidemarkt (Schlußbericht). 

Bei e e feit tetzten Montag: Weizen 2200, Gerſte 11,540, 


afer 1060 5 
2 15 * und Ge 2 } 
Weizen — — 9 jen. ebl un abe feſt, Hafer träge, run⸗ 


1 — m eh (G kreibemarft.) Weizen 

e en e 

Mais ſtetig. — g neriſch. Del, und 
am, me 


90 \ 
e RESUME 
N 
nach 3 Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht ) 
T 
424, ver Mai 43, Der Herbſt 36}. 


Antwerpen, 1. Februar. Getreidemarkt. bericht.) 
Weizen füll. Roggen unbelebt Hafer Mn 5 


n, 


Antw 1. Februar. Wollauktion. Angeboten 2208 Ballen, 


vertauft 4058 B. Recht belebt, gute Auswahl, Preiſe feſt. 
, . u. Be. de 

E} 4 6; ; 
ke 1 be.» Br. per „egelember-Deyember 21 1 0 r., per 8 
Sclukbericht.) Weizen 


p. Wag 270. 770. og en p. "Mär 168. DR 
Newyork, 24. ae TR Ci 
Buſhel, do. 15 an Mais 9,690,000 
’ anuar. Geer et Alle Getreidearten 


Bau 4890 Mark Br. und Gd., per R, Bi. u. ee er 


5 7 Be wenig verändert, per 1000 Kilo loko inländ. 120—124 
g „geringer 108—118 Mark, per del den März 180 Mk. Br, per 
prü- 
FJuni⸗Juli 135,5—137,5 Mark bez., 137 M. Br. und Gd., per 
Auguſt 137.5 M. Br. per September-Oftober 140 M. nominell. 
Gerſte unverändert, ver 1000 Kilo loko Märker, Oderbruch und 
Tae 113—118 Mark, geringe 100) —106 Mark, feine Qualit 
126—146 Markl. — Hafer itille, per 1000 Kilo loko pommerſcher 
100—118 Mark bez. — Winterrübfen feſter, per 1000 Kilo per 
April⸗Mai 296 M. bez., per September⸗Oktober 282 Mark bezahle 
e pe 1000 58 be er — Rübdi unveräns 
ert, per 100 Kilo ſokg obne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 74 M. 
per Februar 73 Mk. Br., per April⸗Mai 73 M. I — Septe 1 
Oktober 63,5 M. Br. — Spiritus etwas ‚jenen, per 10, 
tersoßt. (ko sone Faß 50 M. bez, mit Faß — Mark, per Febr 
50 Mk. nom., per April⸗Mai 51,7 M. bez. u. Gd., per Nat 
52,3 Marl bez. Br. u. Gd., per Juni⸗ Juli 53,152 Si bez., Be u. 
Gb. ver Juli pe 53.7 M. Br. u. Gd. per Auguſt = ember 
54,1—542 2 u. Br. — Angemeldet: 3000 "Zeniner agen. 
Regulirungsd Weizen — M., Rog 0 130 D., Rüben —.— 
M., Nut öl 73 M. Spuitus 50 M. — Betrnieum — 8,8 Mark 
tr. bez., Regulirungspreis 8,8 Mark tr. alte Uſance — Oh Ofen 310) bez. 


95 N — 21,800,000 


. 


ai 133 Mark bezahlt, per Mal⸗Juni 134.5 135 Mark ver 


5 


ki Froduſten ⸗Norſe. 5 5 ver dieſen Monat — ver April » Mai 180,05 —181 dieſen Monat — bez, per Febr. März — 

. 25 150 75 bez, Mai⸗Juni 182.75 pez. Jun-Juli 185,5 bez, Juli⸗ Nai 5 5,3 I se a. Sn 71 0 Nee ae 

2 Berlin, 1. Februar. Wind: NO. Wetter: Bewölkt. Auguſt De September —.— „ SeptembersOftober 189 bez NER uli — bez., per Juli e — a, ©e 

b Die geftern {o jchöne Witterum ift Über Nacht wieder recht un« | Gelündigt — Str. Kündigungspreis — M. ver 1000 Kilegt bez. Gel. — Sir. 1 

0 dlich geworden und dieſem Umſtande ſchreiben wir in der Haupt⸗ Roggen per 9 ilogramm lolo 119137 nach ualität, ” Petroleum, e (Standart 5 * Ctr. 05 4 

ache die vorherrſchend A e i der z des heutigen Marktes zu. ländiſcher klammer 118 —125, guter 128—132, feiner — Mark ab | Poſten von 100 Cen' ner, loko — bez. ver dieſen 5 

g Loko⸗Weizen fill. Auf Termine wirkte die wesen höhere Bahn ben, ner per dieſen Monat und per Februar⸗März 133,75—135 ber per Februar⸗März 24,1 ben. per Mär Ca 247 Be 

h Newyorker Notiz günſtig. m I mußte etwa 1 M. höhere ] zahlt, per April⸗Mai 136 25—136,75 bez., Mai-Yuni 187,25—137,5 M.] Dftober — bez. — Gekün digt — 

a ar ann und der Schluß bez, per Juni⸗Juli 138,75—139 bez. Gekündigt — Etr. Kündigungs⸗ Spiritus. Per 100 Liter a 100 — Liter 

ö en, ging zu wenig veränderten Preiſen ſchwach um. I preis — M. 1000 Kilogr. loko ohne Faß 50,7 - 50,6 bez., loko mit 51 — Arb ei 
Der Kernen el bekundete, im Gegenſatz zu ante ziemlich feſte wine per 1000 Kilogramm große und Meine 100-200 nach] Monat 51—50,6 bez, per Februar März 1-06 U 17 . 

Haltung. Nachdem anfänglich Realiſationen auf nahe Sicht kaum zu | Qualität 524—52,1—52,2 bez., per Mai⸗Juni 52,6—52,3—52,4 ba., ver ul 

h en Courſen 1 efunden hatten, blieb die Platzſpeku⸗ 9 3 per 1000 Rio tamm loko 115—153 nach Qualität, ver — 53, 4—53,3—53.3 bez. per Juli⸗Auguſt 54—53,9 bez, per Aub 

N tion mit mäßigem Begehr im Markte rnit in Folge deſſen etwa | dieſen Monat —— pril⸗Mai 122 bez., ver Mai ⸗ Juni 123 ptember 54 4—54 3 bez. — Gekünd digk 230,000 Liter. 4 

TE Mad er als geſtern ſchloß. Die Aufnahme der Kündigungen ſei⸗ nom. ai 1 Eentger Künd. — M. per 1000 Kilogr. Gromberg, 1. Februar. L Berit der Handelskammer 190 
kent ber Mühlen und die weniger freundliche Witterung haben offenbat Mais loko 135—145 nach Qualität, per dieſen Monat — M. Weisen unverändert, bocbunt and glafig fenfier 19 — „on 
Kaufe angeregt Donaumais —.— M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — bellbunt 145—175 Mark, abfallende Qualität 120—135 . — S 

Fier 11 1 — * Termine ſtill. — Roggen: | M. per 1000 Kilogr. ruhig, lolo inländiſcher feiner 121 — 123 Mark, ar, DM 

2 etwas beſſer. — Mais fell. Termine eher theurer. — Erbſen Kochwaare 150-220, Futterwaare 135—145 per 1000 118 — 120 Mark, geringe Qualität 112 — 116 Mark. — Finn 
Nübel ſetzte die 1 1 —— Bewegung unter dem Einfluſſe reger Nach⸗ Wee nach Qualität. nominell, feine Jrauwaare 125 — 135 Mark. große und N 
zus 5 1 4 aber durch 8 abgeſchwächt. Nach Schluß gen mehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert] Müllergerſte 105 — 115 Ma u ttergerſte 95 — 100 . 

urde 1 Notiz bezahlt. inkl. Sack per dieſen N 17 15 . 5 Januar⸗Februar —— — Hafer loco 105 —125 M. — fen, Kochwaare 150.165 ＋ 


n — preisbhaltend. — Spiritus in effektiver 


Waare reichlich zugeführt, notirte billiger. Im Terminhandel peran⸗ | per Kur Mai 19,70 hi 90857 — De — Gent obne Handel — Spiritus pro 100 Liter à 100 Prozent 
ö laßte die Kündigung ziemlich ſtarke Realiſationen, unter deren Einwir⸗ 900 0 b r. 00 26,50 — r. 0 24.50 — 23.00, Nr. 0 bis 48,50 Wark. — N ubelkurs 199,50 Mark. 

n kung alle Sichten eine Einbuße von mehreren Groſchen erlitten und 22,50 — 21,50. — N 9 18 90 0 21,50,—20,50, Nr. G u. 1 
b ſeſter ſchloſſen. 20—18 75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

| mtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 125—200 Mark Rüb'ö l ver 100 Kilogramm loko mit Faß —, obne Faß — bez. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich, der Hauptten⸗ 
N = 1. 1. Je ar —— a ni 3 3 * denz entſprechend, vielfach etwas beſſer ſtellen. 
efter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulatiwem Gebiet Durch: 
schnittlich hoher eh und fonnten % wachſender Kaufluft auch weiter: | ‚ug DE he Berieh Geſchäftszweige erwieſen ſich gleich⸗ 
hin ſich noch erheblich beſſern. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 8 
liegenden Notirungen, und anderweite Meldungen unterflügten die gün⸗ Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Simmung des bieſigen Platzes. Das Geſchäft entwickelte ſich im erheblich höher ein und konnten auch weiterbin noch etwas anziehen bei 
gemeinen regſamer und die ſpekulativen Hauptdeviſen hatten recht lebhaften Umſätzen; auch Franzoſen und Lombarden waren höher 10 
belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Der Geldſtand erhält fi andauernd | ziemlich belebt. 
— 5 fiaſſig und der Privatdiskont wurde mit 27 pCt. für feinſte Briefe Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Werthe als feſter, auch 
Oeſterreich⸗Ungariſche Renten als etwas höher zu nennen. 


S-Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 unn = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden holl. 1 
ehe * er 1 Mark Banco = 1,50 Mark. 5 100 Rubel ber 320 Mark. 5 — FA 95 Mart Gel. eee 170 e, 


bez., per Februar⸗März 1 bez., per i NEL ei dabit Futterwaare 1399 — 140 M. — ur Rübſen und u 


Deutſche und — Staatsfonds waren recht feſt und teile 
belebt; beſonders gilt dies von der Reichsanleihe; preußiſche lane 
Anleihe, Hamburger 3% = pCt. » Rente ꝛc. 4 
Bankaktien waren recht feſt und etwas lebhafter. Die fpefulat tiven 
Distonto-Rommanpit-Antbeile, Deutice, Darmſtädter Bank ꝛc. böhse 
und bele 
Induſtriepapiere ſehr ſeſt und lebhaft; Laurahütte und Dortmunds | 
Union höher und belebt. ö 
Mlawka. Y | 


A und Aktien⸗Börſe. 


Inländische Elſenbahnaktien feſier, Marienbur 
greuhiiche Süobahn böber, aus Siegle etienbungifet 
etwas beſſer. 
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Unsländiiche Fonds. 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Berun Breed St.g. (410.70 6 def. dit. . Elbeth. ) 0 | 85,09 dh [Nordd. Jank 107 158.00 


5 KAmſterd. 100 fl. .. sr 169 10 bz 4 6 d Stamm Prioritäts⸗ ane Berl.⸗Görlitzer kon. 4102.60 bz Be Ka . . 0. | 47,59 b 

d Antweren, 8 bo. si. B. [4103.00 55 BER i 00 . 

N 100 Fr. 8 8 Finnländ. Looſe — Ziehung Aachen⸗Maſtrich 100,75 © 75 8 N 

2 Italieniſche Rente 5 | 87,60 bz Altona⸗Kieler 6.00 00 

E 15 6 Mente 4 82 10320 5 burg 17 do. dit 4 1101.10 ih 2 9 440 4% 
. eſt. Gold⸗Rente „10a a ambur 5 g 5 A 

b rich. 1008. 8T.\6 1200,00 ba do do. 78.75 ed; Dortm.⸗Gron.⸗F. 2 | 57,20 b Gelee. l. Ui. 17 101, 5 

5 do. SibeRense Mi 66,49 ebzß |Halle-Sor. «Bub. 0 25,00 b 8.6 ann „G. Verb.⸗B. 9.5 | 77,50 by 5 69.50 @ 

5 do. Sed 18044 114,50 038 Pan Lapwgsh. g do. Lit. G. SHE, .| 6 1108.00 6 

2 do. Krebitl. 1808 — 518.50 G Narnb⸗Mlamta 3 „Fit. H. ö „Oſtb.] Em. gar. 5 | 76,50 66 81 123.50 © 

& do. Lott.⸗A. 186015 1120,90 ebzB TiRdt. Franz. 7 , „At. I. do. ef 94.20 b 44 82.50 b 

3 ial t. do. do. 1864 — 319,50 36 [Münſt.⸗Enſchede 0 At. N 84.60 G 3 88.00 bW 

3 gl. Banknoten Peter Stadt Anl. or 5 104. 8 108.25 . 

Fine. Banne. | 81.25 50 bo. kleine |6 | 90, . B da 1246.25 58 . 5 100.25 538 68 1147,40 4 

= ert Banfuot, | 1123,75 Da „fan ‚40 8 Bin.“ 18450 bi 310% 100 5 104 et 99,75 

Vu. Roten 100 . _|200.7 do. Ziquibat 5 She r 00 158 if 1, 956 j 

F Zinsſuß der ——.— de. St. Obli 194. 6 %% 

Wechiel 4 pCt. Lombard vGt. do. Sta 6, "U. 7 1130,00 & 

1 — — 9. agts⸗ bl. * 2 ft Graſewo 19 00 

FBiaonds⸗ und Staats⸗Papiere. Bet Engl An. 18225 82.30 9 targ. gar. 02,75 „do. Lit, C. g.j4 G ark.⸗Alow gar. 87 117,00 8 

5 N Reicht Anl. 4 101.40 di bo 5 0. 18625 330 Sr ‚Pol. konv. f e 18 N 

9. do. Heine ‚30 bz 

KRonſ. Pre. Anl. a 104 0400 1 do. konſ. Anl. 1871/5 | 84,25 bi 9 75 

Sable Anleihe 8 10 8425 u 0 00 

s Fureu. ci 5 13 11 142 5 Wenge g 9 0955 0 9915 Wee 

5 Anleihe — 5 90,1020 53 5 dam! 71 14025 Pr o. do 2 gust, bat ow gar. ö Divi 18817. 

Beat. Stadt Soi a 1 15 1 . 70,10 % Ent Aaieihn 14 5 do. Rursf-Chart« Mom | 31,4 FREE 

3 do. do. 0.00 G Orten, Anl 100 50,10 ltiſch (gar. 52,20 bz bo. bo. Kursk⸗Kiem gar. 5 100, ochu A| 9 | 87,50 gr | 

f . = 75 96.0 © do. 5 8,1020 50 59h We f ren 4 100 50 8 do. kleine 5 00. Borten Ae |2 300 | 

5 N ie bo. III. 5 56,00 5 : bach i wo⸗ Se 15 5 

Berliner Ak Bo Roln-Scjapobl.d | 83,40 63 ana Finch) © 128.90 % N.. Bol. k S [10100 8 [Nose Basen ger 110225 du foo Sep A Ve. 4 

2 — Fi 100.60 b 605 o. Pr. Anl. 1864/5 137. 30 05 nz Jo . 6 82.75 bz do. III. Ser. 4 101, 00 G 9 ( G. nl. Ber : 1 

x : 101.20 05 — do. 18605 134,60 058 1 Ne V. B)gr. 7263 106 30 bi Nord. ar E. Fi 101,75 G Sriaf 5 78, "m gw. 5 

2 gane 8 3} 3 do. Boden: frebit 5 | 81,20 648 Saab d 993 6 6) 10 berſ Riäſan⸗Koslow. g.5 100, N — 5 

F u 8 34 92.30 b do. Zr. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 71.50 bz Kaſch.⸗Oderb. 1, 5 56 do. 82 Rfaſchk⸗Morczsk. g. 5 95 18 

k = g 4 1101,80 oh Schwed St.⸗Anl. 10 103,25 638 Ra end ph. gar. 40 70025 b 43 75 B RMobinsk⸗Bologove 5 9⁴ 

eee ee, e , 5 5 1} 

E en do. do. 4 | 74,10 bz 0 S 5 138600 G 70 8 N 4 

1 41010 8 de Geld Inv.⸗Anl ard. 4 63.70 b 0070 6 . En 101.00 03 10 4200 

© 440103 do. Papieriente 500 3 uf. Std (car) 7 u 1128.90 fh 20 8 | de. I. @m.ö | 86.30 46 0 9 12890 85 

5 sine neue ö do. Looſe — 223,0 6 Südb. (gar.) 5 | 60,00 % B Jarstoe⸗Selo 64.00 00 1 

F gen 4 do. 9 90.00 G . Umonsb 9 | 47,75 G 3 = 0 25 800 

0 Sele altland, 40 do. Gold- Pfdbr. 5 5 0 R 1 5 86 25 556 Bauk-Aktien. Phönix Berg, 75 & 

E 40 — - i N 3 Ih ‚50 2 Dividende pro 1881. Se do. Lit. B. = * 

a othekeu⸗ ate. Deis«nefen 1 Babifce Bank 118,00 8 ering 2 . 

% 0 7 

b re 4101.50 0 DG. C. B. Pfr. 1105 107,90 © 1 ar.) 5 6840 bos Sapr Sudb. A B00 50 % .-. on 0 ne zen Di 1 a 

| bo A wic II. 4 100.70 B = IV. rückz. 110144 103,40 bz War.⸗W. p. S. . 4 an b Poſen⸗Creuzburg x 03,5) G Berl. , + 1189,75 bz Ind. ft. 123, 

5 o. Neu 11. 4101.30 G V. do. 1004 94,10 b 9 Oderufer 4 103 25 G r 

N — 5 do. g 5. H. B. PIV. v. VI5 103.70 bz Angerm. Schw. Abeiniſche 2 2 Berl, Holz⸗Compt. 6 25 & 

R entenbriefe. £ do. do. do. 1 102.00 ba Berl. Bresd. Sn 0 4300 Are) are & ll. 1 1 6 5 5 mmob.⸗Geſ. 47 00 b 

1 Kur- u. Neumärk. 4 100. Krupp. Obl. r. 11015 111050 B Bresl, ⸗Warſch „ 73,50 56 2 9 J. Serie ſa do. Hppothef. 5 7 iehmarkt - 75 bid 

Baommerſche 14 / Nordd. Grund⸗K. 5 100,60 ba ll. S.⸗Gub., | 3} | 98,00 bs U. Serie 10 Bresl.Disk.⸗Banlſ 5 ö Beuelius ir 50 b 

g 4 Pomm. H.⸗B. 1. 12015 107.60 5:8 ; h Wemaerberne 4 10 ‚50. ba | do. Wechslerb. 9 g Boruffia, Bam. | 0 00 
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